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Deutichlann. Berlin (Prozeß d. Stadt geg d. Fiscus; Erndie⸗ | 
Bericht d. Landes⸗Ockondmie⸗Kollegium's; d. Marmorgruppen auf d. Schloß⸗ 


Brücke); Hirſchberg (Durchreiſe d. Königs): Thorn (pattiotiſche Feier; 
Erndteberichte); Stralſund (Infultationen Sr Maj. in Roſtock): Halle 
(Kurioſum); Gummersbach (Treiben von Religions⸗Sekten); Hannover 
(öffentl. Ausſtellung d. Leichnams eines Hingerichteten); Dresden (offiz. 
Artikel geg. d. Tiſchrücken). 

Oeſterreich. Venedig (ein kühnes Abenteuer). 1. 

Frankreich. Paris (Empfang von Arabern bei d Kaiſer; d. Brot⸗ 
Unruhen; d. neuen Kaiſerl. Kronen) 


oſener 


England. Lendon (d. Erdbeben zu Gumana); Dublin (d. Königin). 


Italien. Rom (d. Komplott). 
Griechenland Athen (Erdbeben). 
Locales. Poſen; Wollſtein; Rawiez; Oſtrowo. 
Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Landwirthſchaftliches. 
Haudelsbericht. 
Anzeigen. 
— — n — — 


Berlin, den 2. September. Seine Majeſtät der König 
ſind aus der Provinz Schleſien zurückgekehrt. 


Berlin, den 4. September. Se. Majeſtät der König haben Aller: | 
gmädigit geruht: dem Poſtmeiſter Opffermann zu Düren, dem Re⸗ 
ierungs⸗Setretair Hofrath Ku auff zu Potsdam, ſo wie dem Kanz⸗ 
eirath und Kreisgerichts⸗Sekretair Fröhlich zu Stuhm im Kreiſe 
Marienburg den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; den 
Kreisgerichts⸗Rath von Blomberg in Miünfter zum Rath bei dem 
dortigen Appellationsgericht; und den Stadtrichter Koltſch in Bres⸗ 
lau zum Stadtgerichts⸗Rath daſelbſt zu ernennen. 


Se. K. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt geſtern 
nach Frankfurt a. d. O. abgereiſt. | | 
Angekommen: Der Präfldent der Seehandlung, Bloch, von 


Bonn. 
Ab gereiſt: Se. Ercellenz der Generallieurenant und Inſpekteur 
der 2. Artillerie⸗Inſpektion, von Strotha, nach Weißenfels. 


Telegrapbiſche Korreſvonden des Berl. Büreaus. 


Paris, den 2. September. Die Zuſammenrottungen vor den 
Bäckerläden haben ſich nicht erneuert. 


Deutſchland. 


( Berlin, den 3. September. Wie ſchon bekannt, hat der hier 
fige Magiſtrat gegen den Fiskus, der in Folge eines Kammerbeſchluſ⸗ 
ſes die jahrliche Zablung einer für die Armen» Verwaltung beſtimm⸗ 
ten Summe von etwa 31,000 Thlr. eingeftellt hatte, den Rechts 
weg betreten und nicht allein die weitere Zahlung dieſer Summe, ſon⸗ 
dern die auch während drei Jahre rückſtändig gebliebenen Zinfen erftrit- 
ten. Die General⸗Staatskaſſe hat nun in dieſen Tagen dieſe Summe 
an die Stadt⸗Hauptkaſſe abgeliefert. 4 

Der Staats⸗Anz. enthält eine Allgemeine Verfügung vom 14. 
Auguſt 1853 — den Anſatz und die Erhebung der Gerichtskoſten nach 
Maßgabe der Geſetze vom 9. und 10. Mai 1851 (Geſetz-Sammlung 
S. 619 und 622 ff.) betreffend. 1 

— Das Landes: Detonomie, Kollegium veröffentlicht 
unterm 2. September Folgendes: Die Hoffnung auf eine ungewöhn. 
lich reiche Erndte, zu welcher der kräftige Stand der Feldfrüchte in der | 
Mitte des Juni zu berechtigen ſchien, iſt zwar nicht in Erfüllung 

egangen; weil in vielen Gegenden haufiger und heftiger Regen 
er Ausbildung der Körner geſchadet hat, und große Maſſen des Heu⸗ 
futters verderben, niedrige Wieſenthäler überſchwemme, und die Früchte 
ganzer Feldmarken durch Hagelwetter vernichtet find. Uebertrieben 
aber iſt die hin und wieder ausgeſprochene Anſicht, daß von jener rei⸗ 
chen Hoffnung fo wenig übrig geblieben ſei, daß uns ein Jahr des 
Mangels bevorſtehe. 

Das Landes Oekonomie Kollegium glaubt, den ihm zugegange⸗ 
nen zahlreichen, wenn auch nur vorläufigen Erndre » Berichten ver⸗ 
trauen zu können. Darnach iſt die Erndte im Roggen in der Provinz 
Preußen, mit Ausnahme von Litthauen, und in den Provinzen Po⸗ 
ſen und Brandenburg und in der Rheinprovinz eine gute, in einigen 
Kreiſen ſogar eine reiche; in Hinterpommern, Sachſen und Schleſien 
fällt fie mittelmäßig aus und nur in Litthauen, Vorpommern und 
Weſiphalen befürchtet man im Duichſchnitt einen erheblichen Rück. 
ſchlag. Ebenſo lauten die Nachrichten über die Weizeuerndre, jedoch 
mit dem Unterſchtede, daß fie in Weſtphalen beſſer, in der Rheinpro⸗ 
vinz etwas geringer als die vom Roggen ausfällt. Mit der Erudte 
der Gerfte ift man nur iu Litthauen, Sachſen und Schleſien unzufrie⸗ 
den. In den übrigen Provinzen ift dieſe Frucht meiſt gut gerathen, 
und der Hafer gewährt faft allgemein einen vollen Ertrag. Die Fut⸗ 
terkräuter und das Wieſengras waren, mit Ausnahme von Pommern, 
in allen Provinzen ſehr reichlich gewachſen. Sehr ungünſtiges Erndte⸗ 
Wetter und Ueberſchwemmungen haben jedoch in großen Strichen einen 
bedeutenden Theil dieſes reichen Segens vernichtet. 

Dieſe Ueberſicht giebt die Beruhigung, daß ein eigentlicher Man. 
gel an Kornfrüchten und Viehfutter nicht zu befürchten iſt. Die Frucht⸗ 
preiſe ſcheinen ſich nur wegen der Beſorgniß vor dem gänzlichen Miß⸗ 
rathen der Kartoffeln auf ihrer Höhe zu halten. Aber auch dieſe Be⸗ 
fürchtung ſcheint viel zu weit getrieben. Zwar iſt das Kraut der Kar⸗ 
toffeln fast überall früher, als es bei regelmäßiger Entwickelung ges 
ſchieht, abgeſtorben; ob aber deshalb die Knollen in Menge und Güte 
hinter dem Ertrage der letzten Jahre zurückbleiben werden, iſt noch völ⸗ 
lig unentſchieden, und bis jetzt iſt nur in der Provinz Preußen die 
Faͤule der Knollen mit entſchiedener Ausdehnung aufgetreten. 


den Angreifenden; Schievelbein: 


9 
Je 


Dienſtag den 6 September. 


Auch die über eine Mißerndte in Frankreich umlaufenden Gerüchte 
find nach eingegangenen Kouſular- Berichten übertrieben. In den 


Weinbau ⸗Diſtrikten des Südens und Südweitens iſt der Rückſchlag 


im Weizen zwar bedeutend und wird um ſo mehr gefühlt, als in die⸗ 


ſen Landſtrichen der Ackerbau der Weinkultur untergeordnet it und die 


Weinleſe eine ſehr dürftige fein wird. In den bei weitem größeren 
Theilen des Landes würde aber einiger Ausfall au Weizen durch die 
guten Erträge an Sommergetreide und Roggen übertragen werden, 


wenn die Bevölkerung ſich nicht an den Genuß allein des Weizenbro⸗ 
des gewöhnt hätte. 


— Die geſtern erſchienene Nummer des ka tholiſchen „Kirchli⸗ 
chen Anzeigers“ iſt polizeilich in Beſchlag genommen. (C.⸗B.) 

— Indem jetzt die Gerüſte ſortgeſchafft worden, bieten ſich die 
beiden zuerſt poſtirten Marmorgruppen auf der Schloßbrücke 
unbehindert der Schau dar. Die bedeutendſte dekorirte Brücke iſt be⸗ 


kauntlich die Engelsbrücke in Rom und zweifelsohne hatte man eine 
freie Kopie derſelben im Sinne. Auf jedem der acht Oranitpfeiler 


un⸗ 


ſerer Schloßbrücke ſoll ſich eine Gruppe erheben (ſo iſt es uns wenig⸗ 
ſtens aus früherer Beſtimmung befaunt), und zwar auf den vier ältz 


| 
| 


ßeren Eckpfeilern je eine Viktoria und ein Krieger, auf den vier inneren 
Pfeilern immer eine Minerva und gleichfalls ein Krieger. Die letzteren | 


vier Gruppen wurden von den Bildhauern Möller, Albert Wolf, 
G. Bläfer und Schievelbein ausgeführt. Möller ſtellte dar; Minerva 


übergiebt dem Jünglinge, der ſich ſeiner gewöhnlichen Thätigkeit, dem 


Alltagsleben entreißt und ſich ermaunt, das Schwert des Kampfes; | 


A. Wolf: Minerva weit den das Schwert Ziehenden mit der Linken 


nach oben, während ſie in der Rechten den Lorbeerkranz bereit hält; 


G. Bläſer: Minerva läßt den Krieger den Kampf beginnen und ſchützt 
Minerva lehrt den eben das Wurf⸗ 
geſchoß Schleudernden das Ziel treffen, indem ſie dem Schaft die ſichere 
Richtung giebt. Die vier Viftorien vervollſtändigen den Cyklus in ent⸗ 
ſprechender Weiſe und gingen aus den Ateliers der Bildhauer Drake, 
Wredow, Wichmann und Emil Wolf (in Rom) hervor. Wir ſehen 
gegenwärtig vollendet und aufgeſtellt die beiden Werke von E. Wolf 
und Wichmann, zwei Gruppen, von denen die eine rechts (wenn der 
Beſchauer mit dem Geſicht dem Schloß zugewandt ſteht) den Cyklus 
beginnt, die andere gegenüber ihn abſchließt. Die Viktoria von E Wolf, 
eine große mächtige Geſtalt, halt dem Jüngling einen Schild vor, auf 
dem die Namen: Alexander, Caͤſar, Friedrich in goldenen Lettern ſtrah⸗ 
len. Es wurden die Namen jener drei großen Kriegsfürſten gewählt, 
die bis au ihr Lebensende Herten ihrer Macht und ihrer Siege blieben, 
während die meiſten anderen berühmten Helden, die ſich noch neunen 
laſſen, zuletzt dem Wechſel des Geſchickes unter tagen, vielleicht auch 
an ſich weniger hierher paßten. Die Geberde des Jünglings drückt 
das Auflodern der Begeiſterung aus, ein marmornes Seitenſtück zu 
den flammenden Verſen, mit denen der alte Dichter Schubart feine 
weltbekannte, gewaltige Hymne auf Friedrich den Großen begann. 
Das Werk iſt in einem einfachen (vielleicht mehr relief als gruppen⸗ 
artigen), in modernem Geiſte der Antike nacheifernden Stil gedacht; 
doch will uns das Größenverhältniß der beiden Geſlalten nicht recht 
zuſagen. Die Göttin mochte immerhin nur ein wenig größer gehalten 
werden, als der Sterbliche, nur nicht um eine ſolche Differenz wie 
hier. Der Jüngling (und die Körperformen beſagen, daß es kein Knabe 
ſein ſoll) erſcheint gar zu klein, und dieſe unwillkürliche, wenn auch 
allerdings nur ſchwache Erinnerung au Liliput beeinträchtigt offenbar 
die Würde der Situation. Die gegenüberſtehende Gruppe von Wich⸗ 
mann, das glorreiche Ende der Heldenlaufbahn, — „Viktoria unter⸗ 
ftügt den verwundet zuſammenſinkenden Krieger,“ — macht einen gez 
fälligen, aber nur einen gefälligen Eindruck. Von kräftigem, von 
heroiſchem Charakter iſt nichts darin zu leſen, und wenn der Bilduer, 
eine erregtere Auffaſſung ablehnend, nach plaſtiſcher Ruhe im Aus⸗ 
druck ſtrebte, fo entging ihm nichtodeſtoweniger die Großheit der An⸗ 
tike bei ähnlicher Tendenz. Dieſe Viktoria hat etwas von einer ſeuti⸗ 
mentalen, barmherzigen Schweſter; die Beugung ihres Kopfes iſt fo 
weich oder weichlich, ihre Galtung jo ſanft und elegant; der Leib des 
finfenden Kriegers ſcheint unter ihren Händen alle Schwere verloren 
zu haben; er ſelber ſinkt fo gewählt und theatraliſch ſchön zuſammen; 
kurz das Ganze iſt zu geziert, zu genreartig, zu ſehr Idylle; Wichmann 
iſt ein überaus beliebter Meifter im modern graciöſen Genre und die 


Aufgabe lag daher weniger in feiner eigenthümlichen Richtung. Trotz 
unſter ausſtellenden 


Bemerkungen indeß, glauben wir, wird gerade 


dieſe Gruppe vielen Beifall finden, indem fie, bei ihrer ſonſt ſehr run: 


weſen wäre. — Die Gruppen ſtehen auf ziemlich hohen Sockeln von 
graugeſtreiftem Marmor (über den Granitpfeilern) in deren vordere 
Fagade ein weismarmornes Medaillonrelief mit einem Adler einge⸗ 
laſſen iſt. 3 (N. 3.) 

Hirſchberg, den J. September. Für Hirſchberg war heut ein 
Tag der freudigſten Aufregung. Seine Majenär der König 
haben geruht, hent früh 9 Uhr in Erdmannsdorf die Deputation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten anzunehmen und der Stadt auf 
das Huldvollſte Vergebung alles Geſchehenen zuzuſichern. Auf eine 
bewegte Anſprache des Bürgermeiſter Dr. Meitzen, worin er bat 
daß Seine Majeſtät der Stadt Allerhöchſtihre Guade wieder zuwenden 
möchten, indem er auf die ſtattgefundenen Kammerwahlen und die 
Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden als thatſächliche Jeugniſſe verän⸗ 
derter Geſinnung hindentete, antworteten Seine Majeftät: 

„Ich hatte mir feſt vorgenommen, ie nicht mehr vorzulaſſen. 
Schon im Jahre 1846 hatte Ich mich nur auf die dringenſten Bitten 
bewegen laſſen, der Stadt zu vergeben, ja Ich kann ſagen, Ich hatte 
die Schwachheit gehabt, es zu thun. Ich habe damals die heiligſten 
Verſicherungen entgegengenommen und was Mir im Jahre 1848 dar⸗ 
auf geantwortet worden iſt, willen Sie. 

Sie, die Sie hier verſammelt ſind, Sie haben in Ihrer Treue 
nicht gewankt, aber von der Stadt im Allgemeinen kaun Ich im 
vollen Sinne juriſtiſch⸗richtig ſagen, Ich bin betrogen worden. 


| 
| 


den Abgeſchloſſenheit und techniſchen Glättung, mit ihrem Charakter 
dem etwas verweichlichten Geſchmack Ber Zeit weit näher tritt, als es 
bei einer ſtrengeren und gewaltigeren Auffaſſung vielleicht der Fall ge- 


gung 


Die 
Poſener Zeitung 
ericheint täglich mit Ausnahme 
Montags. 
Beſtellungen 
nebmen alle Poſt-Anſtalten ves 
In- und Auslandes an. 


— — 


Daher hatte Ich, Ich wiederhole es, Mir feſt vorgenommen, 
nicht wieder ſo ſchwach zu ſein. Ich bin ſeit mehreren Jahren von 
den Behörden auf das Flehentlichſte gebeten worden, aber Mein Vor⸗ 
ſatz fand feſt. Dennoch will Ich noch einmal thun, als wäre mit 
Hirſchberg nichts vorgefallen. Ich will Hirſchberg wieder unter die 
Zahl der Städte rechnen, die Meinem Herzen nahe ſtehen. Ich ge 
ſtehe, daß ich mit wenig Hoffnung in dieſen neuen Zeitabſchnitt trete 
und Ich verſichere Sie, es iſt zum letzten Male. Sorgen Sie daher, 
daß nunmehr nichts wleder vorkommt und Ich will vertrauen, daß 
Sie, Meine Herren, die Stammhalter einer neuen und beſſeren Ge⸗ 
ſinnung für Hirſchberg ſein werden.“ 

Auf die Verſicherungen des innigſten Dankes wandten ſich Seine 
Majeſtät mit den guädigiten Aeußerungen und Fragen an die einzel⸗ 
nen Mitglieder der Deputation, welche Ihm einzeln durch den Land⸗ 
rath vorgeſtellt wurden, und entließen fie, um den Wagen zu einer 
Fahrt nach der Joſephinenhüͤtte zu beſteigen. 

Der Bürgermeiſter Dr. Meitzen, ſowie der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Harrer hatten die Ehre, zur Königlichen Tafel befohlen zu 
werden. (Schl. Ztg.) 

Thorn, den J. September. Am 28. Auguſt feierte der hieſige 
Verſchoͤnerungs-Verein, deſſen Wirkſamkeit ſich auf die Ver⸗ 
ſchͤnerung der nächſten Umgebung der Stadt durch Aupflanzungen 
richtet, ſein eilfjähriges Beſtehen. Der Vorſtand des Vereins und 
der Magiſtrat hatten, um dem Tage durch eine patriotiſche Feier eine 
höhere Weihe zu geben, ſich dahin geeinigt, auch die Erinnerung an 
die Schlachttage bei Groß-Beeren und au der Katzbach feſtlich zu 
begehen, zu welcher Feſtivität die Bewohner durch das Lokalblatt ein⸗ 
geladen worden waren. Die Feſtfeier fand auf einem großen Platze 
innerhalb der Feſtungswerke ſtatt. Der Raum um die Rednertribüne 
war mit ſchwarz⸗ weißen Fähnchen, Preußiſchen Adlern, welche auf 
Stangen befeſtigt waren, und Laub- und Blumengewinden geſchmückt. 
Eröffnet wurde die Feier um 3 Uhr Nachmittags, zu welcher ſich außer 
dem Magiſtrate, den Stadtverordneten und mehreren Civil- und Mi⸗ 
litair-Beamten eine bedeutende Zuhörermenge verſammelt hatte, durch 
einen Choralgeſang, dem eine Rede des hieſigen evangeliſchen Pfar⸗ 
rers Dr. Güte folgte, welche in kräftiger Weiſe au die glorreichen 
Tage des Unabhaͤugigkeits-Krieges erinnerte; den Schluß bildete ein 
Hoch! auf Se. Majeſtät unſeren König und wiederum der Geſang 
eines Chorals. Hierauf begaben ſich ſammtliche Auweſenden im Zuge, 
die Muſik voran, welche den Preußen-Marſch ſpielte, durch die Stadt 
vor das Geburtshaus des Aſtronomen Kopernikus, woſelbſt die 
neue, kunſtvoll gearbeitete Zinkbekleldung eines Brunnens enthüllt 
wurde. Sie iſt nach einem Entwurfe des Hof-Bauraths Strack in 
Berlin gefertigt und eine Zierde der Stadt. Auf ihrer Spitze befindet 
ſich eine vergoldete Himmelskugel, welche den Hauptgedanken des Ko⸗ 
pernikaniſchen Syſtems, daß ſich die Erde um die Sonne dreht, ver⸗ 
ſinnbildlicht. Nach dieſem zweiten Akt der Feſtivität zogen die Feſt⸗ 
theilnehmer nach einem der Stadt gehörigen, öffentlichen Garten, wo 
ein Frei-Concert als Schluß der ganzen Feſtivität ſtatt hatte. 

Die Ernteberichte aus der Grandenzer und Marienwerder 
Gegend lauten wenig günftig Nicht allein, daß der Körner⸗ 
ertrag des Weizens und des Roggens bedeutend geringer als im vori⸗ 
gen Jahre iſt, ſo ſind auch die Körner dieſer Getreidegattungen, wie 
die des Hafers und der Gerſte, ſchmal und leicht. Roggen und Gerſte 
find dort, wie in unſerer Gegend, bereits eingeerntet, dagegen ſteht 
der Weizen noch in Garben auf dem Felder, der durch das anhaltende 
Regenwetter dem Auswachſen preisgegeben iſt. Mit dem Ertrage der 
Erbſen ſieht es auch übel aus, da in Folge des Regens viele Schoten 
aufgeplatzt und die Erbſen herausgefallen find. 

Stralſund, den 2. September. Als Se. Majeſtät der König 
in der vorvergangenen Woche am 24. Auguſt Abends 9, Uhr Roſtock 
paſſirte, um nach Doberan zu fahren, hatte ſich in der Vorſtadt ein 
kleiner Haufe von Menſchen verſammelt, der es wagte, auf den er⸗ 
ſten Wagen mit Steinen zu werfen, fo daß zwei Baieriſche Offiziere, 
welche nebſt dem Hofrath Schneider in dieſem Wagen ſaßen, von den 
Steinen getroffen wurden. Se. Majeſtät hatte Befehl gegeben, am 
Strande der Warnow entlang, und nicht durch die Stadt zu fahren. 
Dieſer Weg iſt, wie mau ſagt, weder erleuchtet noch von dem daſelbſt 
liegenden Bauholze geräumt geweſen. Am Kröpeliner Ther hat eine 
größere Menſchenmenge in hoͤchſt ungeziemender Haltung und mit 
rohem Geſchrei Sr. Majeſtät Wagen verfolgt. (Oſtſ. 3.) 

Halle, den 1. September. In der auf heute Vormittag 11 
Uhr anberaumten öffentlichen Sitzung des Königl. Kreisgerichts hier⸗ 
ſelbſt wurde eine hieſige Einwohnerin wegen „Störung einer Tauf⸗ 
handlung durch Lachen“ zu 2 Monat Gefaͤngnißſtrafe und Tra⸗ 
der Gerichtskoſten verurtheilt. (H. C.) 
Aus Gummersbach, im Anguſt. Ueber das Treiben einiger 
Religionsſekten in hieſiger Gegend theilt die „Elbf. Ztg.“ Folgendes 
mit: In den Gemeinden Kierspe und Halver findet man Nachts an 
in den Wäldern gelegenen Teichen oder Sümpfen nackte Geſtalten, 
mit denen die eigenthümlichſten feierlichen Handlungen vorgenommen 


werden. Ein Süßdenabwaſchen und Neutaufen iſt der Schluß der 


Ceremonien. In Wipperfürth hauſt wieder eine andere Religionsſekte 
und macht viel von ſich reden. 

Man berichtet aus Hannover vom 14. Auguſt: Der Leichnam 
des vorgeſtern zu Hildesheim hingerichteten Raubmörders 
Topp war geſtern auf dem hieſigen Anatomie-Gebäude dem Publi⸗ 
kum gegen ein beliebiges Eintrittsgeld zur Schau ausgeſtellt. Beſon⸗ 
ders ſtark war der Zudrang von Kindern und Weibern jeden Lebens⸗ 
alters, die den widerwartigen Anblick eines enthaupteten, übrigens 


völlig entblößt auf einem Tiſche hingeſtreckten Leichnams ſuchten. 


Was und Wer die Veranlaſſung zu einer ſolchen, das ſittliche Gefühl 
tief verlezenden Thatſache gegeben, wiſſen wir nicht, dürfen aber 
erwarten, daß dieſelbe, die im Publikum eine lebhafte Eutrüſtung 
hervorgerufen, auch zu einer ernſtlichen amtlichen Rüge die 
Veranlaſſung geben wird. Vor einigen Jahren trieben die Nachrichter 
mit dem Kopfe einer in Bodenreich enthaupteten Frau eine gleiche 
Schauſtellung in Celle. Gt.) 


Dresden. — Das Dresdener Journal, bekanntlich officielles 
Organ, leitet feine Nummer vom 28. Aug. mit einem langen Artikel 
ein, welcher offenbar aus amtlicher Quelle gefloſſen und gegen das 
ſogenaunte Tiſchrücken und Tiſchklopfen, fo wie gegen die Glaͤu⸗ 
bigen, Vertheidiger und Ausbeuter der eigenthümlichen Erſcheinungen 
gerichtet iſt. In der Pflege und Förderung des Aberglaubens fand 
die Regierung den nächſten Anlaß, den betreffenden Vorkommniſſen 
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, um ſo mehr, als es ſich in ei: 
ner benachbarten Mittelſtadt zutrug, daß bei Gelegenheit eines daſelbſt 
verübten Diebſtahls durch die Tiſchklopferei der Verdacht der That 
auf eine Perſon hingelenkt wurde, deren gänzliche Schuldloſigkeit die 
nähere Unterſuchung ſofort herausſtellte. 


Oeſterreich. 7 
Aus Venedig wird der „Trieſter Itg.“ vom 22. Aug. folgen⸗ 
des Abenteuer gemeldet: „Ein zu den hieſigen Lion's gerechneter jun⸗ 
ger Mann, Namens S***, Neffe der Baronin W.; der durch 
tollkühne Streiche, wie durch Reiten neben dem eilenden Eiſenbahn⸗ 
zuge, durch Schwimmen mit einem offenen Regenſchirme in der einen 
Hand von hier bis nach Meſtre, und durch feine herkuliſche Kraft 
ſich auszugeichnen ſtrebt, ging die Wette ein, von hier bis nach Trieſt 
auf zwei 1 Fuß langen, 1 Fuß breiten, 4 Zoll dicken, mit einer Spange 
in der Mitte ſeſtgebundenen Brettern aufrecht ſtehend, und ji blos 
mit einer Stange weiter bewegend, die Fahrt ganz allein zurückzulegen 
Verfloſſenen Freitag früh zeigte er ſich vor der Piazetta auf dieſem von 
ihm erfundenen Fahrzeuge, worauf man nur durch anhaltendes Gleich“ 
gewicht des Körpers ſich aufrecht zu erhalten im Stande iſt. Kaum 
hatte er die Mündung des Lido verlaſſen, als eine Meeres woge ihn 
umſtürzte; er verlor aber nicht den Muth, zog ſeine Scala (ſo heißen 
hier dergleichen Spielzeuge) aus Ufer, reparirte dieſelbe und legte darauf 
eine kleine hölzerne Kiſte mit Lebensmitteln. Mit angeſtrengten Kräf⸗ 
ten vertraute er ſich dem Meere noch einmal an, und nach ſechs Stun⸗ 
den fortgeſetzter Armbewegungen ſah man ihn vom Marcusthurme 
aus unweit Caorle; ſodaun verſchwand er unſerem Blicke.“ — Die 
„Trieſter Ztg.“ bemerkt nun dazu, daß dieſe ſeltſame Meerfahrt glüd- 
lich vollbracht wurde und Hr. S*** wohlbehalten auf feinem Brette 
in Trieſt angekommen iſt. 
Frankreich. 
Paris, den J. September. Prinz Napoleon iſt von Havre, wo 
ſein Vater noch einige Zeit verweilen wird, zurückgekehrt. — Der Eng⸗ 
liſche Geſandte iſt geſtern nach Dieppe abgereiſt. — Der Kaiſer hat 
in Dieppe 4 Araber empfangen, die ſich dort ſeit Kurzem aufhalten. 
Einer derſelben hielt folgende Rede an den Kaiſer: „Sire, wir ſind 
getreue Unterthanen. Unſere Ergebenheit datlrt ſich von lange her; 
denn wir waren von den Erſten, die begriffen haben, daß wir unter 
den Geſetzen der Civiliſation glücklich leben können; ſeit Ew. Majeſtät 
aber Kaiſer der Franzoſen iſt, ſind wir zugleich glücklich und ſtolz Wir 
u 8. 5 die Reiſe von Algier nach Paris und Dieppe gemacht, 
Ew. Mazeſtat unſere ergebenen und achtungsvollen Gefühle aus- 
zudrücken.“ Der Kaiſer war ſehr wohlwollend es 
ſchenkte Jedem eine werthvolle Uhr mit . rn 
cher m Namen und dem Kai⸗ 
ſerlichen Adler. 
— Die täglich ſeit Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin veröf- 
fentlichten Briefe der Patrie aus Dieppe beluſtigen das Pariſer Pu⸗ 
blikum mindeſtens eben ſo ſehr, wie die Karikaturen und Späſſe des 
Charivari. So rief der Berichterſtatter der Patrie aus, indem er von 
der durch die Anweſenheit Louis Napoleon's verurſachten Begeiſterung 
ſprach: „Der große Napoleon elektriſirte deu Muth, und Napoleon III. 
ringt die Herzen aus.“ 
Er Eine Verfügung des Polizeipraͤfekten beſtimmt, daß, ſtatt der 
für heute angekündigten Preiserhöhung auf 15 Gent. für das Kilo“ 
gramm Brot erſter Qualitat, daſſelbe dem Publikum auch ferner zu 40 
Cent., jo wie das Brot zweiter Qualität zu 32 Gent. verabfolgt wer⸗ 
den ſoll; der Preisunterſchied wird von der Stadt bezahlt. Auf dem 
Platze Maubert hatten ſich geſtern mehrere Gruppen gebildet, welche 
die bevorſtehenden höheren Brodpreiſe febr aufgeregt besprachen ſich 
jedoch raſch zerſtreuten, als ihnen mitgetheilt wurde, daß. die Preiser⸗ 
höhung nicht zur Ausführung kommen werde. — Der Seuats-Prä⸗ 
ſident hat die Senatoren durch Rundſchreiben aufgefordert, die Thüren 
ihrer Equipagen mit Mantel und Krone um und über ihren Chiffern 
und Wappen zu ſchmücken. — Wie verlautet, wird dieſer Tage ein 
Geſandter des Schah von Perſien hier eintreffen. — Die Zuſammen⸗ 
rottungen vor der Mairie zu Rennes beſtanden größtentheils aus Wei⸗ 
bern, die über die Theurung des Brotes Geſchrei erhoben, ſich aber 
bald verliefen, als ihnen der Maire Abhülfe- Maßregeln verſprach. 
— Eine andere Correſp. der Köln. Z. jagt über die Brotunruhen 
in Paris: Die Polizei hat heute oder vielmehr geſtern Abends eine ganz 
diktatoriſche Maßregel eilaſſen. Sie hat nämlich den Preis des Bro- 
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beibehalten, obgleich die Mehlpreiſe in keinem Verhältniſſe zu dieſen 
Brodpreiſen fteben, indem fie bedeutend geſtiegen ſind. Dieſe Maßre⸗ 
gel, die man übrigens ſchon unter Louis Philippe in Anwendung ge— 
bracht, hat große Senſation gemacht. Sie ſcheint durch die große 
Aufregung, die unter den arbeitenden Klaſſen wegen des theuern Bro— 
des herrſcht, hervorgerufen worden zu ſein. Geſtern Abends waren 
alle Bäckereien von Paris ſo zu ſagen belagert. Man glaubte, daß 
das 4 Pfundbrod den nächſten Tag 10 Cent. mehr koſten würde, und Je⸗ 
der wollte ſich noch einen Vorrath verſchaffen. An mehreren Orten 
verweigerten die Backer das Brod. Man ſtürmte die Läden, kurz, 
Alles 155 ein ſehr beunruhigendes Ausſehen. Die Ordonnanz des 
Polizeipräfekten hat dieſer Aufregung Einhalt gethan. Ju fo fern 
kann man ſich auch nur belobend darüber ausſprechen. — Man bes 
hauptet fortwährend noch, der Kaiſer ſei in Paris. Die Fahne der 
Tuilerieen iſt jedoch nicht aufgezogen, was freilich nicht beweiſ't, daß 
— heimlich hier iſt. Nach den Einen ſind es die Orientaliſchen 
Parte dernen g dr den Anderen die Getreidefrage, was ihn nach 
— Die Eniſchädi r is im Na⸗ 
gung, welche den Bäckern von Paris im Na 

1 bal berchet drachen iſt, wird in dem Falle, daß die Getrei⸗ 
er taeben, wohl darin beſtehen, daß die Brodpreiſe 


ine Zeit lang auf der 

aber 5 hohen Preiſe N dne Höhe erhalten werden. Sollten 
ohl zu Geldentſchadi e Zeit behaupten, fo wird ſich die Re— 

gierung IV Jungen eutſchließen müſſen — ein ſehr 
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— Ein Franzöſiſches Blatt meldet: Die Arbeiten an den Kro⸗ 
nen für das kaiſerliche Haus ſind ſehr vorgerückt. Es ſind deren 
zwei von ganz beſonderer Art. Ein einfacher Reif, welcher von Dia⸗ 
manten bedeckt iſt, wird außerdem von erhaben gefaßten Smaragden 
geziert; acht Leiſten von Gold erheben ſich perpendieulait in geringer 
Schwingung, dann krümmen ſie ſich und ſenken ich gegen den Mit⸗ 
telpunkt, erheben ſich etwas und fallen auf die Kugel, worauf ſich das 
Maltheſerkreuz befindet. Adler mit ausgebreiteten Schwingen, die 
ſich anſehen, bilden die Baſis der Leiſten und wechſeln mit großen 
farbigen Steinen. Die Adler ſind von getriebenem Golde und matt 
für die große, von Silber und Diamanten für die kleine Krone; in 
dieſer Hinſicht unterſcheiden ſie ſich allein von einander. Ludwig der 
Heilige ſcheint mehr als Karl der Große dem Künſtler vorgeſchwebt 
zu haben. Dieſe Kronen erinnern wenig oder gar nicht au die Krone 
Napoleons I und haben vielmehr Aehnlichkeit mit der Karls X. Bes 
zuͤglich der Vertheilung der geſchichtlichen Steine iſt noch nichts be⸗ 
ſchloſſen. Es ſcheint nur beſtimmt zu fein, daß der Regent auf der 
Vorderſeite der Krone inmitten der goldenen Kugel angebracht wird. 

Großbritannien und Irland. . 

London, den 1. September. Es liegen heute beftimmfe Berichte 
aus Amerika vor, die leider keinen Zweifel übrig laſſen, daß Cumana 
wirklich zum großen Theile durch ein Erdbeben zerſtört 
iſt. Folgendes iſt das Nähere des traurigen Ereigniſſes: 

Es war am 13. des vorigen Monats. Der Morgenwar klar und 
wolkenlos, und die Hitze des Mittags wurde durch eine friſche Briſe 
von der See angenehm gemildert. Um 2 Uhr ſprang der Wind nach 
Süden um, und dies war die einzige atmosphaͤriſche Erſcheinung, die 
vor der Kataſtrophe bemerkt wurde. Eine Viertel Stunde ſpaͤter fühlte 
man den erſten Stoß. Aber die Einwohner von Cumana ſind an leichte 
Erdſtöͤße gewöhnt, wie wir an Donner und Blitz, und auch die Bau⸗ 
art ihrer Häuſer iſt auf ſolide Erdſtöͤße berechnet. Darum rührte ſich 
auch kein Menſch aus den Behauſungen und wenige Minuten ſpäter 
war es um die halbe Stadt geſchehen. Auf den erſten leichten Stoß 
folgte bald eine gewaltige Erſchütterung, gleichzeitig tiefe Finſterniß 
und dauerndes Getöſe durch die auf einmal zuſammenſtützenden Ge⸗ 
bände der alten Stadt. Die Erſchütterung dauerte nur wenige Se⸗ 
funden, und die Flüchtlinge, die mit dem Leben davon kamen, ſahen 
ſich plötzlich in der Mitte großer Trümmerhaufen, aus denen hin und 
wieder die Stimme eines lebendig Begrabenen drang. Blutend und 
mit Schutt bedeckt, floh Alles in die benachbarten Felder; im erſten 
Augenblick dachte Jeder nur an die eigene Rettung, um in der nächſten 
Stunde den Verluſt eines Kindes oder Weibes zu beweinen. Noch weiß 
man nicht, wie viel Meuſchen erſchlagen und begraben wurden; man 
ſchätzt ihre Zahl auf 600. Von den öffentlichen Gebäuden blieb kein 
einziges ſtehen; von den Privathäuſern kein einziges unbeſchädigt. Von 
Naturerſcheinungen, welche die Kataſtrophe begleiteten, wurden fol⸗ 
gende bemerkt. Die Oseillation war eine verticale; Anfangs wich das 
Meer um mehrere Ellen von der Küſte zurück, hob ſich jedoch ſogleich 
wieder mit Macht, und überflutere die ganze Umgebung ber Stadt; 
auch der Fluß Manzanares, der durch die Stadt fließt, ſtieg über fein 
Bett me riß die Verbindungsbrücke der beiden Stadttheile mit ſich. 
An verschiedenen Stellen thaten ſich gewaltige Erdſpalten auf, aus 


denen kochendes Waſſer hervorkam. So liegt denn Cumana, die erſte 
Stadt, die von den Spaniern auf dem Amerikaniſchen Feſtlande ge⸗ 
baut wurde, als unförmlicher Schutthaufen da. Ihre Revolution iſt 
durch Naturkräfte für lange Zeit zum Schweigen gebracht. Aber noch 
unter den Trümmern der eingeſtürzten Stadt ſtöberten wenige Tage 
ſpäter die Truppen des Generals Monagan nach etwa Verſteckten. 
Die Führer des letzten Aufſtandes, darunter die Mitglieder der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung, ſollen jedoch entkommen ſein, entſchloſſen, den 
Widerſtand in den anderen Landestheilen fortzuſetzen. 

Dublin, den 31. Auguſt. Die Königin mit ihrem Gefolge 
beſuchte heute Morgens um 9 Uhr die Ausſtellung, blieb daſelbſt 23 
Stunde und beſichtigte aufmertſam die den ſchönen Küuſten gewidmete 
Abtheilung. Im Phönir- Bart war Nachmittags um 1 Uhr bei ſehr 
ungunſtigem Wetter Truppenſchau. Die Königin blieb trotz des hefti- 
gen Regens im offenen Wagen; Prinz Albert war zu Pferde. Die 
nächſten Tage werden von der Königlichen Familie zur Beſichtigung 
der Ausſtellung und zu Ausflügen in die herrliche Umgebung Dublins 


benutzt werden. 
Italien. 
Das Univers enthält Briefe aus Rom vom 24. Auguſt, denen 
wir Folgendes entnehmen: „Das von den Mazziniſten angezettelte 
Complot iſt immer noch der Gegenſtand der Aufmerkſamkeit der 
päpſtlichen Behörden, und einige weitere Verhaftungen haben ſtatt⸗ 
gefunden. Wir baben gehört, und wir wiederholen es gern zur Chre 
der Engliſchen Nation, daß die Engliſchen Päſſe, in deren Beſitze 
mehrere Flüchtlinge ſich befanden, nachgemacht waren, und daß der 
Engliſche Conſul dies bewieſen hat. Es iſt aber gewiß, daß zwanzig 
bis dreißig Perſonen in den Hafen von Genua gelangen konnten, ohne 
den Verdacht der Piemonteſiſchen Polizei zu erregen. Wir ſind weit 
davon entfernt, an eine Mitſchuld Seitens der Behörden dieſes Landes 
zu glauben; es muß uns aber geſtattet fein, fie der Nachläſſigkeit ans 
zuklagen. Man kennt den Inhalt einiger Proklamationen und Mani⸗ 
feſte. Rufen Sie Sich den Stol der Dokumente, mit welchen die 
revolutionären Fomſté's von London von Zeit zu Zeit den Continent 
erſchreckt haben, ins Gedächtniß zurück, und Sie werden einen Be⸗ 
griff von dieſen infamen Schriften haben. Das folgende Gefühl wird 
in jeder Zeile ausgedrückt: „Italiener! Es iſt geſagt worden, daß 
ihr feine Waffen hättet. Das iſt falſch: es gibt feinen Italiener ohne 
Dolch! Der ift eure Waffe! Stoßt ihn ohne Furcht in die Bruſt 
der Feinde des Volkes, euter Unterdrücker.“ 
Griechenland. 

Athen, den 26. Auguſt. In Folge des am 18. Mittags 
ſtattgehabten Erdbebens iſt die Stadt Theben gänzlich zerſtört, und 
der Verluſt von eilf Menſcheuleben zu beklagen. Verwundete follen 
18 ausgegraben worden ſein. Die Stadt Theben beſtand theilweiſe 
aus ganz neuen, vom beſten Geſtien aufgeführten Häuſern, theil⸗ 
weiſe aus ältern, von Holz und Sonnenziegeln erbauten. Die er⸗ 
ſtern ſind vollkommen eingeſtürzt, und haben die weniger in der Flucht 
eiligen Bewohner unter ihren Trümmern begraben, die andern Häu⸗ 
ſer aber ſind unbewohnbar geworden. Die Bevölkerung lagert im 
Freien; das waſſerreiche Theben iſt waſſerarm geworden, und der 
Staub, der durch den Einſturz der Häuſer vom getrockneten Le wien 
den Thebens aufgewirbelt wurde, bedeckte dermaßen Dingen eß⸗ 
Wein⸗ und Obſt⸗Gärten, daß ein großer Theil der aten augenblick 
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es möglich fein wird, Holzbaracken aufzuzimmern. Der Nomarch 
von Attika mit Arzt und Medicamenten ſind ebenfalls dorthin abge⸗ 
gangen. Vor Allem iſt zu fürchten, daß unter der Bevölkerung bös- 
artige Wechſelſieber und Dyſenterien ausbrechen. Aber nicht bloß 
Theben, ſondern die Dörfer in der Umgegend bis Platin herab ha⸗ 
ben in der Art gelitten, daß deren 17 unbewohnbar geworden ſind. 
Auch die Stadt Chalkis auf der Juſel hat einige Häuſer durch Ein⸗ 
ſturz verloren. Seit dem 18. Mittags dauern die Erdſtöße in Athen 
und Theben fort, ſo daß ſich innerhalb 21 Stunden je 1 bis 3 Stöße 
fühlbar machen. (Tr. 3) 
Locales zc. 

Poſen, den 5. September. Heute Morgen um 8 Uhr wurde 
die fünfte diesjährige Schwurgerichts⸗Seſſſon unter dem Vorſitz des 
Appellationsgerichts-Rath Daſſel eröffnet. Das übrige Richter⸗ 
Collegium bilden die Herren Kreisrichter Gaebler, Groß, Poͤtſch 
von hier und v. Potworowski aus Wreſchen. 

Da mehrere der einberufenen Geſchworenen ausgeblieben waren 
andere beurlaubt wurden, mußte die Auslooſung von ſieben Ergän- 
zungs-Geſchworenen erfolgen, zu deren Einberufung die Sitzung zu⸗ 
nächſt bis um 10 Uhr ausgeſetzt wurde. 

* Poſen, den 5. September. Heute Morgen um 7 Uhr vers 
baritete ſich in der hieſigen Frohnfeſte ein ſtarker Rauch. Bei näherer 
Nachforſchung fand man unterm Dach an drei Stellen Feuer anges 
legt, welches bereits einzelne Dachſparren ergriffen hatte. Es gelang 
jedoch, daſſelbe ſofort zu loͤſchen. Wahrſcheinlich iſt dies Feuer von 
einem der 18 Verbrecher augelegt, welche heute Morgen wegen Ueber⸗ 
füllung des hieſigen Gefänguiſſes an ein anderes Kreisgericht abgeführt 
worden ſind. 

Ueber die Entſtehung des Brandes erfahrt man noch Folgendes: 
Da die Boden-Vorrathskammer, in welcher das Feuer ausgebrochen 
iſt, verſchloſſen war und in derſelben ein zum Theil verbrauntes 
Handtuch eines Gefangenen gefunden wurde, in welchem Zünds 
ſtoff eingewickelt war, ſo ſteht es feit, daß hier eine Brandſtiftung 
beabſichtigt war. Schon läugſt ſollen einige der ſchweren Verbrecher, 
welche bei der Ueberfüllung der Zuchth äuſer leider in dem bie: 
figen Gefäugniſſe detinirt werden müfen, Aeußerungen gethan 
haben, welche auf ein ähnliches Eteigniß, wie der Brand in Rawiez, 
ſchließen ließen. Es waren deshalb beſondere Vorſichtsmaß⸗ 
regeln geiroffen worden. Nichts deſto weniger iſt es gelungen, Feuer 
anzulegen. Das Löſchen wurde duich das im Gefaͤngniß befindliche 
Perſonal unter Leitung des Juſpektors Loſeretz bewirkt. Seitens 
der Staats: Anwaltfchaft iſt mit Zuziehung der Polizei ſofort an Ort 
und Stelle der Thatbeſtand feſtgeſtellt; alle Zellen find revidirt wor⸗ 
den, indeß wurde dadurch nicht ermittelt, wo ein Handtuch fehlte. 
Die weiteren Recherchen werden fortgeſetzt. 

Der Erekutor Beyer, deſſen plögliches Verſchwinden in einer 
der früheren Nummern dieſes Blattes gemeldet wurde, hat ſich zu ſei⸗ 
ner Vernehmung und Verantwortung wegen ſeiner Entfernung vom 
hieſigen Ort bei ſeinen betreffenden Vorgeſetzten freiwillig geſtellt. 

Einem Reiſenden aus der Provinz, welcher geſtern in dem Gait- 
hauſe „Zum goldenen Adler“ auf dem Damme bei dem Gaſtwirth 
Gerlach eingekehrt war, iſt aus ſeinem Zimmer ein ſchwarzbraun 
Paletot mit Pelzbeſatz und eine grüntuchene Weſte n d 2 
Der Verübung dieſes Diebſtahls iſt ein fremder Jude e 
dächtig, welcher ſich den Schluͤſſel zu dem Zimmer des inzwiſchen 
ausgegangenen Reiſenden durch das Vorgeben zu verſchaffen gewußt 
hat, daß er der Faktor deſſelben ſei. 

Nach amtlicher Mittheilung findet künftigen Donnerſtag den 
8. d. M. Vormittags 3 10 Uhr die große Parade der Truppen der 
Königl. 10. Diviſton auf der Esplanade im Innern des Forts Wi: 
niary ſtatt. Es wird dazu auch dem Publikum der Zutritt geſtattet fein 
und werden zur Bequemlichkeit deſſelben für dieſen Tag felbit die Wa⸗ 
gen und Reiter in das Innere der Feſtungswerke zugelaſſen werden. 
Wagen und Reiter, welche ſich auf die Esplanade begeben wollen, ha— 
Sg Weg durch das Thor beim Garniſon⸗Kirchhofe an der kleinen 

euſe zu nehmen und fahren von dort aus den Feſtungsgraben hin⸗ 
auf. Fußgängern iſt die Paſſage nur allein auf dem gewöhnli 
Wege durch das Kernwerk, und zwar von 1 9 Uhr an 1 WO 

Poſen, den 5. September. Der Intendant des 5. Armee, Corps 
Herr Henke iſt geſtern von feiner Inſpektiousreiſe hierher zurückgekehrt. 

Poſen, den 5. September. Der heutige Waſſerſtand det 
Wartbe war 3 Fuß 3 Zoll. 

+ Wollſtein, den 4. September. Die hieſige Blindenan⸗ 
ſtalt fürs Großherzogthum Poſen erhielt heute von dem Herrn Baron 
v. Rothſchild zu Frankfurt a. M. eine Unterſttenng ven 500 Fl. 

C Rawiez, den 2. September. Das wiveigfte Meiner heutigen 
Mittheilung iſt der Auſſchwung, den die neue Realſchule nimmt. Sie 
echält zu Oftern k. J. eine Sehunda, für deren Einrichtung vom Herrn 
Direftor Rodowiez bereits die nöͤthigen Vorarbeiten im Gange ind 
Ob ſchon über die dadurch verurſachten Mehrausgaben die Einſtim⸗ 
mung der Kommunalbehörden vorhanden iſt, weiß ich nicht, indeß ift 
ſolche bei der bekannten Liberalität derſelben und bei der Wichti keit 
der Sache wohl vorauszuſetzen, um ſo mehr, als das Inſtitut 412 
ſchoͤnſten Hoffnungen berechtigt und auf halbem Wege füglich nicht 
ſtehen geblieben werden kann. — Bei ſeinem raſchen Wachsthum kann 
man in 2 — 3 Jahren wohl ſeiner gänzlichen Vollendung entgegen ſehen. 

Der Herr Schützenverweſer ſoll, wie man ſagt, aus eigenem 
Ermeſſen den Schützenſaal zu Hochzeitsfeierlichkeiten an jüdiſche Braut⸗ 
paare abgelaſſen haben. Wie ich höre, hat ein biefiger angeſehener 
Bürger ſich des halb Beſchwerde führend . den Vorſtand der Gilde 
gewendet, um entweder den ae it 0 autwortung gezogen zu 
ſehen, oder falls er in Uebersuide 85 mit dem Vorſtande gehandelt 
habe, aus der Gilde zu KR ei eſchwerdeführer ift ein Mann, 
der durch Stand und a iche Bildung am eheſten berufen 
wäre, durch Borurtheilsloſtgbeſt vor, andern ſich auszuzeichnen; aber 

; alten gegen jüdiſche Mitbrüder irt 1 
gerade im Verha lasten Anſich ider trifft man oft die einſei⸗ 
tigſten und dead hehrzah ih chten, und wir wünſchen deshalb, daß 
die verständigten Mön lich nicht nach den einſeitigen Begriffen eines 
Einzelnen schen Un ſelbſt auf die Gefahr hin, ihn aus ihrer Mitte 
ſcheid indes chadet d ul Bedauern bleibt ihm in jedem Falle geſichert. 
ch durch 55 Solidität zeichnet ſich unſere Stadt im Allgemei⸗ 
ſige uch⸗ und . Verkaufslokale aus. Nun aber hat die hie⸗ 
erfreulichen N ufifalienpandlung des Herrn Ferd. Frank einen recht 
mit manch ufang damit gemacht, indem ſie ihr Lokal verlegte und 

N en Opfern fo erweiterte und verſchönerte, daß der Anblick 
einen ſehr wohlthuenden Eindruck macht. Wir wünſchen mit der Er⸗ 
weiterung des Geſchäftslokals dem ſtrebſamen Beſitzer auch einen erwei⸗ 
terten und lebhaftern Verkehr. 

Der Preußiſche Schulkalender für das Jahr 1854 führt Hieflge 


Bildungsanſtalten auf und bezeichnet die evangelif 
Elementarſchule als eine ho 
Dieſes bedarf der Berichtigung, 


che Mädchen⸗ 
here Töchterſchule mit 5, bald Klaſſen. 
da keine Behörde bis jetzt dieſer Schule 
den Titel und das Recht einer höhern Töchterſchule beigelegt hat. Bei 
einem Schulgeld von 2 Sgr. wöchentlich in der Prima würde dieſe 
allerdings die wohlfeilſte höhere To chterſchule in unſerer ganzen 
Monarchie ſein, und da es die einzige Mädchenſchule der chriſtlichen 
Bevölkerung überhaupt iſt, ſo wäre das Räthſel, wie man am billig⸗ 
ſten höhere Bildung Allen zugänglich macht, hier gelöft. Auch hat 
die erwähnte Mädchenſchule für ihre 5, bald 6Klaſſen nur A angeſtellte 
Lehrer und eine amtlich in keinerlei Weiſe mit der Schule in Verbin⸗ 
dung ſtehende Induſtrielebrerin für die privatim der Schule beige⸗ 
fügten Stunden in weiblichen Handarbeiten, deren Ertrag dem Rektor 
zufließt. Der fünfte Kollege aber, den Letzterer noch wünſcht, iſt ihm, 
dem Vernehmen nach, von ſeiner vorgeſetzten Behörde nicht bewilligt 
worden, weil dieſe der Anſicht iſt, daß das künſtliche Hinaufſchrauben 
der Mädchen zu manchem ſpäter doch unbrauchbarem Halbwiſſen, eher 
nachtheiſig als förderlich ſei, weshalb fie auch die aus ſtädtiſchen Fonds 
zu ermöglichenden Mitteln lieber der größeren Entwickelung der Real⸗ 
ſchule zuwenden wollen. — Eine Ueberfüllung der letzten Mädchen⸗ 
Klaſſe iſt freilich vorhanden; wenn aber das etwas zu hoch geſtellte 
und all zu ſtreng gehandhabte Klaſſenziel im Ganzen gemildert und in 
Berückſichtigung der lokalen Verhältniſſe und der dereinſtigen Lebens- 
ſtellung der meiſten Mädchen felbjt heruntergeſtimmt würde, fo würde 
die Menge, die nach unten hin ſich jetzt unverhältuißmäßig angeſam⸗ 
melt hat, in die übrigen Klaſſen ſich zweckmäßig theilen und ſo dem 
letzten Lehrer die Laſt bedeutend erleichtert, der Kommune aber keine 
neue Laſt zugemuthet werden. 

O Oſtrowe, den 2. September. Hier und in der Umgegend 
graſſiren Fieber und Ruhr in bedrohlicher Weiſe, und ſterben beſon⸗ 
ders Kinder an der letzteren. Man giebt im Allgemeinen dem Genuß 
von Obſt die Schuld; indeß werden haufig Perſonen von der Ruhr 
befallen, die wenig oder gar kein Obſt genoſſen hatten 

Die Lebensmittel wollen, ungeachtet der ziemlich guten Erndte, 
noch nicht billiger und die Backwaaren nicht größer werden, welchen 
Uebelſtand beſonders die Beamten ſchwer empfinden, deren Gehalt 
das ſelbe geblieben, während die nothwendigſten Bedürfniſſe faſt um 
das Dreifache im Preiſe geſtiegen find. — Ganz parallel mit den Le⸗ 
bensmitteln laufen die Wohnungsmiethen, die hier, ungeachtet fort⸗ 
während neue und lokalreiche. Gebäude entſtehen, dennoch von Jahr 
zu Jahr mehr in die Höhe geſchraubt werden. Wir leben hier in jeder 
Beziehung thenter, als in einer großen Stadt, und haben noch das 
Unangenehme, daß uns, namentlich im Fleiſch, gar keine Auswahl 
bleibt, vielmehr wir noch froh ſein müſſen, wenn wir überhaupt Fleiſch 
— ſei es auch noch ſo ſchlecht — für ſchweres Geld erhalten, da die 
Konſumenten auf Guade und Ungnade den Händen eines, höchftens 
zweier Fleiſcher übergeben find, und die übrigen ſelten oder nie Rind⸗ 
Heise haben. — Man hört hier allgemeine Klage über Kartoffel⸗ 
Krankheit. 

Der Verkehr auf der Zollſtraße ift ſeit einiger Zeit mit Gütern 
weniger lebhaft, und äußerte ein Frachtfuhrmann geſtern ſehr naiv, 
daß viele Fuhrleute lieber ihre Geſpanne verkaufen, als ſich bei den 
enormen Futterpreiſen ganz zu Grunde richten. Gewiß haben viele 
der Herren Poſthalter an dieſem Uebelſtande auch geung zu leiden. 

Seit dem 28. Auguſt giebt der Thrater⸗Unternehmer Thiede 
hier Vorſtellungen bei ziemlich beſuchtem Hauſe. Er will, wie verlau⸗ 


tet, von hier nach Nawiez gehen. 
In der Nacht vom 6.—27. v. M. entleibte ſich auf einem Vor⸗ 


werke in hieſiger Gegend ein Wirthſchafts⸗Eleve durch einen Flinten⸗ 
Schuß. 

Vor einigen Tagen verlantete hier das Gerücht, daß in Kaliſch 
Cholerafalle vorgekommen ſeien. Dies iſt jedoch nicht der Fall, und 
graſſirt zwar daſelbſt die Ruhr, von Cholera aber iſt nichts zu ſpüren. 


Polniſcher Zeitungen. 

in Cbin a. (Fortſ. aus Nr. 204.) Das 
und Poan giebt ſehr intereſſante Schilderun⸗ 
che unter den Befehlen Tiem⸗te's ſtehen. Ihre 
Hung⸗ſieu⸗twien oder Tai⸗ 
berbefehlshaber der Armee; 


Muſterung 

Die Revolution 
Werk der Herren Callery 
gen der Lehnskönige, welche 
Namen und Titulaturen 7 folgende: 2 

ing⸗wang oder großer Friedenskonig, O N 
Hiang'tiin⸗tſing oder Tung⸗wang, König des Oſtens; Slao⸗eza⸗tuſt 
oder Si⸗wang, König des Weſtens der Achill in dieſem Kreiſe; 
Tung⸗bien⸗ſau eder Nu⸗wang, König des Südens, ein Gelehrter aus 
der Provinz Kanton; Wei⸗ ging oder Perwang, König des Nordens, 
der Ajax der Armee. 8 N % 

Wir ſehen hieraus, daß durch dieſe Namen die vier Welt⸗ 
gegendau bezeichnet ſind. Sollte darin nicht vielleicht eine Ans 
ſpielung auf die beabſichtigte Unterwerfung und Beherrſchung des 
ganzen Chineſiſchen Reiches liegen? Wollte man dies mit Gewißheit 
entſcheiden, ſo müßte man ein Chineſe ſein; übrigens iſt es für uns 
ſchon ſchwer genug, dieſe Namen zu ſchreiben und auszuſprechen, in 
den geheimnißvollen Sinn derſelben einzudringen, würden wir erſt 
gar nicht wagen. Die Revolutions-Armee iſt ziemlich gut organiſirt 
und hält gegenwärtig berei ; 
ferreich® beſezt. Man kann ſich davon aus der, den angeführten 
Werte beigefügten Charte überzeugen, auf welcher die won Det Auf⸗ 
ſtäͤndiſchen beſetzten Punkte mit Orangenfarbe bezeichnet ſiud. Obwohl 
dieſe Charte von einem gelehrten Chineſen gezeichnet iſt, ſo iſt fie für 
uns Europäer doch wenig verſtändlich, da ſie durchaus das lokale Co⸗ 
lorit an ſich trägt und es nicht möglich iſt, die Namen der im Buche 
. Städte und Flüſſe herauszuleſen. _ „ 

an begreift leicht, daß dem armen Kaiſer Hicn⸗fung dieſer res 
ligiös⸗polltiſchen Bewegung gegenüber, die fo ſeht an Ausdehnung ges 
wonnen hat, augſt und bange werden MUB. Derſelbe kann nicht = 
mal wie Kiang-miag, ein früherer Chineſiſcher Kue aan 5 — 
gleich mein Charakter mich zum Böſen hinzieht, ſo habe ich a i. 
niſter um mich, welche mich davon abhalten; ihre Weisheit und Er⸗ 
fahrung muß mich in meinen Unvollkommenheiten vertreten, meine 
Irrthümer verbeſſern, meinen Eigenſinn brechen und die böfen Nei⸗ 
gungen meines Herzens in gute verwandeln.“ Der gegenwärtige 
Kalſer legt nicht ein jo offenes Geſtändulß feiner Fehler und Schwach⸗ 
heiten ab, und wenn er es auch thäte, jo könnten ihm feine Miniſter 
doch ſehr wenig helfen. Wie man hört, folgt er ſtets nur ſeinen eige⸗ 
nen Anſichten und daß dieſe nicht immer die beſten find, ſieht man aus 
feiner ganzen Handlungsweiſe. 
für ſeine Sache in feinen Heerführern zu wecken, nimmt er zu ganz 
eigenthümlichen Mitteln ſeine Zuflucht. Sobald Jemand in einem 
Unternehmen unglücklich iſt, ſo entſetzt er ihn ſofort aller ſeiner Aem⸗ 
ter und Würden. Zum Unglück hat er keinen einzigen tüchtigen Feld⸗ 
herrn, weshalb die Kaiſerlſche Armee gegen die Aufſtändiſchen auch 


s einen ſehr bedeutenden Theil des Kai⸗ 


nichts ausrichten kann. Uebrigens iſt Hien⸗fung wegen ſeiner Strenge 
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Um den Eifer und Enthuſtasmus 


Loupe unterſucht, 


| aus der Erde waren, alle w 
Tagen 6000 Stengel, jeden 


3 


aßt, daß ſich Niemand ein 
Weiſe zu betrügen, in⸗ 
llen und ſich dadurch 
chen, dem verhaßten 


bei feinen Unterthanen in dem Grade verh 
Gewiſſen daraus macht, ihn auf alle mögliche 
dem alle nur daran denken, ihren Säckel zu fü 
die Mittel zu verſchaffen, die es ihnen möglich ma 
Staats dienſte recht bald zu entſagen. 
über die Revolution in China haben in Bezug auf 
Taktik eine Menge recht ergötzlicher Beiſpiele geſammelt, 
wir nur ein Paar hier anführen wollen. 


Der Vice⸗Koͤuig Sin, welcher die ihm übertragene Expedition 


Die Verfaſſer des Werkchens 
die Chineſiſche 
von denen 


p. 82 


gegen die Aufſtändiſchen unter verſchiedenen Vorwänden lange Zeit 


endlich auf und rückte au der Spitze einer Ab⸗ 
aun ins Feld. Kaum hat er die Vorſtadt von 
Kanton erreicht, fo fällt ihm ein von einem armen Maler verfertigtes 
Gemälde in die Augen, welches einen enthaupteten Mandarinen dar⸗ 
ſtellte; Sin, welcher darin eine unheilverkündende Vorbedeutung er⸗ 
blickte, und überdies wegen einer ihn verletzenden Proklamation an den 


verzögerte, machte ſich 
theilung von 3000 M 


Mauern der Stadt erzürnt war, ließ ſeine böſe Laune an dem armen 
Maler aus, indem er demſelben, ungeachtet dieſer feine Unſchuld bes | 


wies, 20 Stockhiebe aufzählen ließ. Bei ſeinem weitern Vorrücken 
erfährt er, daß die Juſurgenten in Tu ⸗eczen-fu, einer öftlich von 
Kuangh:fi gelegenen Stadt, ſtehen. Statt dieſelben anzugreifen, 
quartirt er ſich ruhig in einer andern Stadt ein, und ergögt ſich da 
an den Künſten einer Bande von Muſikanten, Weibern, Gauklern 
u. ſ. w. Unſer gute Mandarin wußte ſehr wohl, daß man in China 
die Herzen und Gewiſſen, die dort nicht ſehr hoch im Preiſe ſtehen, 
leicht erobern kann, und dab der General ſich nicht theurer verkauft, 
als die erſte beſte Dirne in Tu⸗ezen⸗fu. Sin, der von dieſer Wahrheit 
nur zu feſt überzeugt war, machte daher alle Anftalten, die Stadt ein⸗ 
zunehmen, ohne auch nur einen Schuß gethan zu haben. Allein zum 
Unglück hatte man ihm die Schatulle mit Gold geſtohlen. Da die 
Jufurgenten dies in Erfahrung gebracht hatten, fingen fie an, ihn zu 
beobachten, indem ſie die Abſicht hatten, den General ſammt ſeiner 
ganzen Munition aufzuheben. Der Führer derſelben, von Sin, der, 
obwohl ein Feigling, dennoch ſehr ſchlau war, getäuſcht, ſchickte die⸗ 
ſem die Herausforderung zum Zweikampf zu. Indeß das Gottesge⸗ 
richt entſprach zu wenig dem Geſchmack des edlen Mandarinen, der 
ſich durch dieſe Herausforderung ſo ſehr empört fühlte, daß er beſch loß, 
die kecken Inſurgenten mit aller Macht anzugreifen. Er ſetzte ſich 
mit aller Bequemlichkeit in ſeinem PBalantin, ſtellte ſich ſo an die 
Spitze ſeiner Armee und marſchirte den ganzen Morgen hindurch. Ins 
deß kaum war er etwa eine Meile weit von Czao⸗ king vorgerüdt, ſo 
wurde dem tapfern Feldherrn die ungeheure Auguſthitze in dem Maaße 
unerträglich, daß er nach dieſem kleinen Morgenſpaziergange in die 
Stadt zurückzukehren beſchloß. So endigte die erſte Erpedition des 
Vice⸗Königs Sin gegen die Inſurgenten, die zugleich die letzte dieſes 
edlen Madarinen war, indem er das Glück des Krieges leider nicht 
weiter verſuchen konnte, da ihm für dieſe erſte Heldenthat auf Befehl 
des Kaiſers der Kopf abgeſchlagen wurde. (Schluß folgt.) 
Landwirthſchaftliches. 
[Der Kartoffelfreſſer.] (lulus agrestis.) Allmählich 
kommt man — ſo ſchreibt das „Frankfurter Conſervations⸗Blatt“ — 
den Urſachen der Kartoffel-Krankheit näher auf den Grund. Ein 
Herr L. Vorſter aus Haus Lohburg bei Coesfeld in Weſtfa⸗ 
len giebt in einer an mehrere Regierungen gerichtete Eingabe Kunde 
von dem bereits mehrfach behaupteten, von Anderen aber geläugueten 
Dafein eines die Kartoſfelſtaude zernagenden Juſectes, welche die 
forgfame Beachtung aller Landwirkhe verdient. Eine bisher hier un. 
bekannte Gattung Vielfuß (lulus) legt feine Eier in die Pflanzkar⸗ 


toffel und wenn dieſe in der Erde glaſig wird, nährt ſich die junge 


Brut zuerſt davon, höhlt dieſelbe bis auf die Schale aus und nagt 
dann den Wurzelſtengel des jungen Kartoffellaubes au, welches das 
durch erkrankt. Auch leiden die Kartoffeln in dem Boden am meiſten, 
in welchem das Inſect leicht feine Röhren bilden und offen halten kann. 
Die rechte Zeit, um ſich zu überzeugen, iſt dieſer Augenblick, weil man 
jetzt das Inſekt theils wie Nadelſpitzen und größer, bis 3 Zoll lang 
und 30 Zoll dick, in der Pflanzkartoffel findet. Eben ſo kann man 
ſich diefen Augenblick überzeugen, daß die Wurzelſteugel, welche jetzt 
ſchon in der Erde ein fuchfiges, faules Auſehen haben, in ihr 
Riten und Flecken angenagt ſind; daß hingegen die Wurzelſtengel, 
welche noch ganz weiß find, keine Beſchaͤdigung haben. Bei ſorg⸗ 
faͤltiger Beobachtung des Verlaufs der Krankheit, indem man täglich 
einige Kartoffelbüſche ausgräbt und die Stengel von da, wo ſie an der 
der alten Kartoffel geſeſſen haben, bis 4 Fuß über der Erde mit der 
wird man ſich überzeugen, daß das Inſect allein 
die Urſache der Kartoffeltranfheit iſt. Die größte Gefahr der Kar⸗ 
toffelkraukheit kann dadurch am zwechmäpigiten befeitigt werden, daß 
jede Haushaltung den Ruß und die Aſche enen 
aufbewahrt, im Frühjahre ſolcke mit 2c Theil Puderkalk miſcht und 
davon einen Eßlöffel voll auf die Kartoffel beim Pflanzen und ſpäter 
bel dem Anhäufen (Häufeln) auf den Strauch einen Eßlöffel voll 
wirft. 

Um den höchften Grad der Krankheit zu erzielen, hatte ich, ſagt 
Vorſter, auf einen zur Röhrenbildung geeigneten Boden ſeit vier Jah⸗ 
ren Kartoffeln pflanzen und ausnehmen laſſen, ohne den Boden mit 
umzuarbeiten, indem ich vermuthete, daß die Vermehrung des Inſec⸗ 
tes dadurch eutſtanden fei, daß in jüngſter Zeit viele Kartoffeln im 
Boden ſitzen bleiben, weiche den Winter üer dem Inſecte zum Unter⸗ 
halt und Entwickelung dienen, MOB ſich andere Sachen, welche 
im Winter im Boden bleiben, nich: ſo eigenen. Voriges Jahr wurde 
auf dieſem Boden das Laub der Kartoffeln vier Wochen vor der ge⸗ 
wöhnlichen Zeit ſchon ſchwarz, und alle Kartoffeln waren krank. Dies 
ſes Jahr legte ich Stangenbohnen darauf, welche, nachdem ſie 1 Fuß 
elk wurden, indem das Inſect binnen 3 
Stengel au 20 Stellen, zerfteſſen hatte. 
Eben je wurde der darauf gepflanzte Weißkohl welk, der beteits hol⸗ 
zige Stengel war ganz durchfreſſen, und die junge Brut des Inſectes 
zeigte ſich, als ich den Stengel ins Waſſer tauchte, fo fein, wie Här⸗ 
chen im. Marke nagend. Es ift nicht der lulus terrestris; deſſen Brut 
ift bei einem Zoll Länge nur wie ein Haar fo dick biefer Vielfuß aber 
iſt bei einem Haken Zoll Länge viermal fo dick, hat funfzehn Glieder, 
5 ur Glied hat zwei Paar Beine; es iſt mithin auch kein Sko⸗ 
opender. 

Es wird nun auf die Beobachtungen und Unterſuchungen ber 
Landwirthe, denen dieſe Ausfuhrung mitgetheilt iſt, ankommen, ob 
Hr. Vorſter die richtige Urſache der Kartoffel⸗Krankheit entdeckt hat. 

a Fand Ber . 

Berlin, den 3. ge Weizen 4 84 Rt., 88 Pfd. 
25 Loth hochb. Poln. ſchw. 825 Rt. bez., geſtern 89 Pfd. loco hochb. Poln. 
822 Pfd. bez, 88 Pfd. weißbt. Poln. ſchw. 813 Rt, bez. 
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Roggen loco 56 a 60 Nt., 85 Pfd. vom Boden 564 Rt. bez. 84 Pfd. 
loco 56% Rt. p. 82 Pfd. bez., 844 Pfd. ſchw. 561 Mt. p. 82 Ufd bez., 
8315 Pfd. ſchwimm. 564 Ni. p. 82 Pfd. bez., geſtern 85 Pfd. loco 56 Rt. 

Pfd. bez, p. September⸗Ofkt. 555 a 557 Rt. bez., p. Ott.⸗Nov. 553 
a 551 Mt. bez, p., Frühj. do. - 

Gerſte 45 a 47 Rt, 

Hafer loco 26 a 29 Rt. 

Erbſen 58 a 62 Rt. 

Winterrapps 8684 Ri., Winterrübſen 85—83 Rt. 

„ Rüböt loco und . Sept. 124 Mt. Br., 12 Rt. Gd., p Sept. ⸗Okt. 
12 12% Mt. bez., 123 Rt. Br., 12 Rt. Gb., b. Okt.⸗Rov. 12 2 124 Rt. 
bez. u. Br., 121 Ni. Gd., p. Nov.⸗Dez 124 a 124 Rt. bez. u. Br., 125 
Rt. Gd., p. Dez ⸗Jan. 121 Mt. bez., 125 Rt. Br., 124 Rt. Gd., p. Jan.⸗ 
Febr. u. p. Früh 124 NM. Br. 125 Rt. Gd. 

Leinöl loco 125 Ri., vieferung 125 Rt. Br. 

Spiritus ohne Faß 303 Rt. bez., p., September 293 a] Rt. verk. 
u. Geld, 29 Rt. Br. p. September⸗Oftober 27 a 27% a 274 Rt. bez. 
u. Br., 274 Rt. Gd., p Olt.⸗Nov. 27 a 261 Mt. verk. u. Br., 264 
Rt. Geld, p. Nov.⸗Dez, 261 a 26 Ni. verk. u. Geld, 264 Rt. Br., b. 
Frühj. 26 a 26] a 26 Ni. geh. u. Gd, 261 Rt. Br. 

Weizen in feſter Haltung. Roggen angenehmer. 
haltend. Spiritus loco und auf dieſen Monat billiger abgegeben, 
Termine kaum behauptet. 


Stettin, den 3. September. Bedeckter Himmel. Wind feſt. 

„Weizen feit, 50 W. 88 Pfd. gelber bis 90 Bro. Maßerſaß vom Waſ⸗ 
fer 79 Rt. bez., 75 W. geringer bunter Poln. 884 Pfd. loco 765 Pfd. bez. 
für gelben 90 Pfd. effektiv loco 81 Ri., für 89 —90 Pfd. 80 Rt., für 89 
am Rt. zu 117 

Roggen gut behauptet, 82 Pfd. p. Sep 
Okt. 55 Nt. Br., 544 Rt zer Bft. 
54 Rt. Gd., p. Frühj. geſtern 544 Rt., 


Müboöl völlig preis⸗ 
fpätere 


tember 55 Rt. bez., p. Sept.⸗ 
„Nov. 541 Rt. bez., 55 Rt. Br., 


heute 54 Rt. bez., 544 Rt. Br., 


54 Rt. Gd. 
Heutiger Landmarkt. 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 
gi 54 4 58. 40 2 42. 24 2 26. 60 a h 


Gerſte, große ca. 20 W. ab Paſewalk 44 Ri. gef. 

Napps, 80 W. loco 84 Nt. eh | 

Muüböl ſchließt ſehr feſt, loco 117 Rt. bez., h. Sept.⸗Olt geſtern Abend 
113 Rt. Br., 117, Rt bez., heute 113. 113. 1147 Mt. bez, 117 M. Gd. 
p. Okt⸗Nov. 115 Rt. bez. und Gd. p. Nov.⸗Dec. 1144 Rt. bez., 12 Rt. 
Br. u. Gd., p. April⸗Mai 12 Rt. Gd. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 11-11 $ bezahlt, p. Sept. Okt. 
131 5 Gd., p. Okt.⸗Nov. 144 9 Gd., p. Frühjahr 141 I bez. u. Br. 


— 


Redaktions⸗Correſpondenz. 
Nach B erlin: Die Berliner Correſpondenz iſt heute ausgeblieben. 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 558 


Angekommene Fremde. 


Vom 4. September. 

nuscurs HOTEL DE ROME. Sberinſpektor Göppert aus Jarocin; 
Theater⸗Caſſter Kreiſchmer, Opernfänger Meffert, Sängerin Frau Zim⸗ 
mermann und Schauſpielerin Fräulein Müller aus Thorn; die Kauf⸗ 
* * aus Mainz, Born aus Stettin und Brand aus Neuftadt 
a. d. W. 

SCHWARZER ADLER. Guteb, Klemke aus Podolin. 

BAZAR. Gutsp. v. Mi leckt aus Mierogoniewice; Gutsb. v. Przyſta⸗ 
nowski aus Bialezyn; Frau Gutsb. v. Lipsſa aus Ludom. 

HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Radenski und Frau Gutsb. v. Ras 
dentsla aus Korialkowa görka. i 

HOTEL DE BERLIN. Domänenp. Vater aus Polskawies; die Kauf 
leute Engelke aus Stettin und Schumann aus Landsberg a. d. W.; 
Gulsp. Treppmacher aus Wulka; Brauer Oelſchläger aus Danzig; 
Gerbermeiſter Klette aus Neuſtadt a d. W. 

HOTEL DE VIENNE Kaufm. Liebich aus Hamburg. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Eichmann aus Cammin in P. 
und Lowenthal aus Jaſſow. 

GROSSE EICHE. Gutsb. Hake aus Nowier. 

KRU@S HOTEL. Gutspachter von Sokoliuski aus Tarnowo; Fran 
Vürgermeiſter Wagner u. Schauſpielerin Fräul. Wagner aus Putbus. 

PRIVAT-LOGIS. Dr. med. v. Swiderski aus Berlin, log. Bres⸗ 


lauerſtr. Nr. 19. 
fa Vom 5. September. 

HOTEL DE DRESDE, Kreisrichter v. Potworowski aus Wreſchen; 
Stellmachermſtr. Böger aus Neiße; Schneidermſtr. Stalling aus Sa⸗ 
ganz die Kaufl. Berger aus Kaſſel, Kalbaum und Reiche aus Berlin, 
Haber aus Breslau, Hartmann aus Wronke, Heideſpring aus Mag⸗ 
veburg, Renner aus Mannheim, Hähnel aus Schönberg; Landrath 
Stahlberg aus Gneſen; Gutspächter Hildebrand aus Dakow; Ober⸗ 
Förſter Werzelierki aus Rogalin; Sänger Wrede aus Thorn; die 
Gutsbeſitzer v. Skarzynski aus Chekkowo, v. Radonski und Frau 


v. Wilkousfa aus Siefierfi, v. Wi i 
Nene e ee Wilkonski aus Grabonog und v. Blo⸗ 


IO TEL. DE BAVIER 2. Partikulier Baron v. Kinski und Gutsb. 
v. Kaminski aus Dembno; die Gutsbeſitzer Dr. v. Zielonacki aus Go— 
niezki, v. Bojanowski aus Karczewo, v. Skarzynski aus Spkawie, 
v. Kierski aus Chrzypsko, v. Wilkonski aus Wapno, v. Rozuowski 
aus Areugowo, Wieſe aus Ciſzkowo und v. Skarzynski aus Soko⸗ 
lowo: Wirthſch.⸗ Beamter v. Rycharski aus Mitoskaw und Kaufmann 
Wolff aus Stettin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Sängerin Frau Flintzer⸗Haupt aus 
Mannheim; Kapellmeiſter Schöneck aus Bromberg; die Kaufleute 
Harbers aus Bremen, MRoſenthal und Davidſohn aus Berlin und 
Rießner aus Liſſa; Kommiſſarins Okoniewski und Gutsb. Graf Gra⸗ 
bowski aus Grylewo; die Gutsbeſitzer v Treskow ans Wierzonfa 

Graf Kwilecki aus Kobylnik und Delbäs aus Czempin. a r 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. Knappe und Partikulier v. Blott⸗ 
witz aus Trabinek; Gutsp. Plucinski aus Lagiewnik; Akademiker Ma⸗ 
jewski aus Prosfau; Wirthſch.⸗Comm. Plueinski aus Konopia; Konz 
ditor Retz aus Wongrowitz. 

BAZAR. Frau Gutsb. v. Gorzenska aus Smiekowo; Partikulier Wis 
oniewski aus Milos law. ; 

GOLDENE GANS. Die Gutsbeſitzer Krzeſzewskt aus Wilkowko und 
v. Zakrzewski aus Cichewo. N 

10 8 DE BERLIN. ec N11 aus Koſzanowo und 
Dittmar aus Slonawy; Ke arius v. Grabski Tar 
dun Betchermeiſter Buch aus Birnbaum. ank Tasche 

HOTEL DE PARIS. Frau Partikulier v. Kamienska aus Dembno; 
Kaufmann Jagodzinski aus Bagrowo; die Gutspächter v. Slawo⸗ 
zewski aus Lubowiezki und Sobeski aus Braciſzewoz Gaſtwirth Gorski 
aus Kurnik und Gutsb. v. Chlapowski aus Bagrow 

9 à la VILLE DE ROME. Kreisrichter G 

chroda. 

HOTEL DE SAXE: Mühlenbefiger Reinert aus Gorzewo. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Lard aus Neumarkt und Las⸗ 
ker aus Pleſchen; Fran Kaufmann Haring aus Liſſa: Kaufm. Lubs 
czynskt und Rechtsanwalt Jeckel aus Samter; Kunſtgärmer Probſt 
aus Berlin; Geſchäftsmann Faig aus Karge; Fräulein Hübner aus 
Ohlau; Fräulein Haaſe aus Zerkew. 1 

DREI LILIEN. Wirthſchafts⸗Kommiſſarius Rißmann aus Zielinice. 


0. 
romadzinski aus 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn dem Hru. F. Tiede in Berlin; eine Tochter 

dem Hrn. R. Müller und Irn. Auguſt Veiter in Berlin. / 
Todesfälle. Hr. Oberforſtmeiſter Carl v. Thwemen auf Klein⸗ 
Briefen; Frau Caroline Hoffmann, Hr. Aug. Hildebrandt, Hr. Tiſchler⸗ 
meiſter Bitter und Hr. Kreis richter Buchalsky in Berlin. 
W 


— — 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Sommer: Theater zu Poſen. 
Dienſtag den 6. September: Vorletzte Vor⸗ 
ſtellung im Sommers Theater: Freien nach 
Vorſchrift, oder: Wie Sie befehlen! 
Luſtſpiel in 4 Akten von Töpfer. (Herr Franke, 
in der Rolle des „Sperber“ als Gaſt. Herr För⸗ 
fter, in der Rolle des „Borm“ als 2. Debüt.) 


Stadt⸗Theater zu Poſen. = 


Mittwoch den 7. September zur Eröffnung der 
Winter⸗Saiſon: Fidelio. Große Oper in 2 Ak⸗ 
ten von L. v. Beethoven. — Vor dem Beginn der⸗ 
ſelben große Ouverture von Beethoven zu „Leonore“. 

Herr C. Koch, erſter Baſſiſt vom Stadttheater 
in Düſſeldorf in der Rolle des „Rocco“, als neu 
engagirtes Mitglied der hieſigen Bühne. 

F. Wallner. 


In E. S. Mittler's Buchhandlung in 
Poſen iſt ſo eben eingetroffen: 


Volkskalender für 18354 
herausgegeben von K. Steffens. 
Mit der Beilage von Soyer's Kochbuch. 1. Lief. 
Preis 123 Sgr. 
So eben erschien bei G. Hempel in Berlin: 
Die Preussische 


Hypotheken - Ordnung 


von 1783, nebst allen dieselbe ergänzenden Ge- 
setzen, Reseripten ete. bis auf die neueste Zeit. 
Von F. Kurlbaum. Preis 223 Sgr. Vorrä- 
thig bei @ehr, Scherk, Markt 77. 


Steffens Volkskalender für 1854 


mit vielen Stahlſtichen und Holzſchnitten, nebft 


einer Gratisbeigabe: Klopſius, Koch- und 
Wirthſchaftsbuch, JI. Preis 124 Sgr. 
iſt ſo eben eingetroffen in der 
J. J. Heineſchen Buchhandlung, 
Markt 85. 


Bekanntmachung. 

Die Liſte derjenigen Perſonen, welche in hieſiger 
Stadt zu Geſchworenen berufen werden können, 
wird dem §. 65. der Verordnung vom 3. Januar 
1819 gemäß am 12., 13. und 14. September 
Kane a Besen Dienfftunben in unſerem Sekre⸗ 
Behauptet e e eden. 8 Dr 
ohne Berückſichtigung des Befreiungsgeundes darin 
eingetragen zu ſein, ſo hat er ſeine Einwendungen 
binnen jener 3 Tage zu Protokoll anzumelden. — 
Nach Ablauf der Letzteren wird die Liſte geſchloſſen. 

Poſen, den 16. Auguſt 1853. 

Der Magiſtrat. 


Die ſtädtiſche Realſchule wird Mitte Oktober 
d. J. eröffnet, und der Termin zur Prüfung und 
Aufnahme der Schüler näher beſtimmt werden, fo- 
bald der Direktor der Anſtalt eingetroffen iſt. 

Poſen, den 30. Auguſt 1853. 

Der Magiſtrat. 


An der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule hierſelbſt 
ſoll ein pro facultate docendi geprüfter Lehrer, der 
namentlich auch in den Naturwiſſenſchaften unter⸗ 
richten kann, mit einem jährlichen Gehalte von 400 
Rthlr. angeſtellt werden. 

Meldungen werden bis zum 1. Oktober e. ange⸗ 
nommen. . 

Bromberg, den 2. September 1853, 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Das im hieſigen Kreiſe im Dorſe Podrzewie 
sub Nr. 8. belegene bäuerliche Grundſtück, deſſen 
Beſitztitel zur Zeit noch auf den Namen des Wirths 
Kaſimir Kaczmarek und deſſen Ehefrau Ka— 
tharina geborne Duda berichtigt und das auf 
5488 Rthlr. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Tare gerichtlich abgeſchätzt iſt, ſoll 

am 16. Februar 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf— 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion fpätes 
ftens in dieſem Termine zu melden. N 

Gleichzeitig werden folgende eingetragene Glau⸗ 
biger reſp. deren Erben und Rechtsnachfolger, welche 
theils ihrem Aufenthalte nach nicht bekannt ſind, 
nämlich: 

1) die Andreas und Agnes geborne Mucha 

Du daſchen Eheleute, 

2) die verehelichte Fleiſcher Scheffler Beate 

3 geb. Meißner in Pinne, 

) der Knecht Felix Ludowig zu Podrzewie, 

4) der W zn 9 

R Johann Gum melt in Po- 


> Bobo Nochem Kantor früher in 
tt [2 

. u Vermeifter Markus Goldſtein in 
7) der Tiſchler Adolph appel feah in Pi 

8) der Handelsmann Jatob er in Pinne, 

a in Pinne, deo Moſes Meyer 


9) der Schneidermeiſter Moritz Posuans ti in 


* 


Pinne, 5 
itsmann Felix udowig in Po, 
80 = 77 er hierzu öffentlich vorgeladen. 0 


ter, den 7. Juli 1853. 
Sem zulgliches Kreisgericht, I. Abth. 


Theilungshalber habe ich den Auftrag, ein im 
Schro da er Kreiſe belegenes Areal von 152 Mor⸗ 
gen, großtentheils Weizendoden, mit komplettem 
lebenden und todten Inventarium, Ernte⸗Be⸗ 
ſtände und Saatgetreide, aus freier Hand ſofort zu 
verkaufen. Das Nähere iſt zu erfragen bei 
Herrmann Mathias, Güter-Agent, 

Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 16. 


Konservatorium der Muſik 
in Berlin. 
Am 3. Oktober beginnt ein neuer Kurſus. Der 


Lehrplan umfaßt alle Zweige der Theorie und 
Kompoſition. (Lehrer: A. B. Marr, Muſik⸗ 


Direktor Wieprecht, Fräul. Geyer, R. Wuerſt.) 
Klavierſpiel: (Th. Kullack, Ehlert, Löſchborn, 


Dr. A. Kullack, Pfeiffer), Orgel: (Org Haupt), 
Harfe: (Kammermuſ. Grimm), Orcheſter-In⸗ 
ſtrumente: (Muſ.⸗Dir. Wieprecht, Symph. Dir. 
Zimmermann, Concertm. M. Ganz, Kammermuf. 
Schubert, Rammelsberg, Tietz, Grünwald, Wie⸗ 


precht II., Gantenberg, Beſſer), Solo- und Chor⸗ 


Geſang nebſt Hülfsfächern: (Stern, Kammer⸗ 
Sänger Stümer, Schäffer, Otto, Profeſſor Dr. 
Schnackenburg), Direktion und Begleitung: 
(Stern und Wieprecht 1.) 

Das Honorar beträgt 100 Rthlr. in vierteljähri⸗ 
ger Vorausbezahlung. 

Näheres in dem von Unterzeichneten oder der 
Schleſingerſchen Muſikhandlung zu beziehenden 
Programm. 

Anfragen und Meldungen werden portofrei 
an Unterzeichnete gerichtet. 

Berlin, Auguſt 1853. 

Hofpianiſt Pr. Th. Kullack. Prof. Dr. A. 

B. Marx. Muſikdirektor J. Stern. 


LOTTERIE 


Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe gegen: 
wärtiger 108. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts 
dazu bis zum 9. d. M. gefchehen, da vom 13. ab 
gezogen wird. 

Der Ober-Einnehmer Fr. Bielefeld. 


Unterrichts⸗ u. Penſions⸗ Anzeige. 
In dem eoneeſſ. Unterrichts- und Erziehungs⸗ 
Inſtitute zu Wollſtein, welches für mittlere 
Gymnaſial⸗ und Neal- Klajien, jo wie fürs bür⸗ 
gerliche Leben vorbereitet, ſchließt der diesjährige 
Kurſus den 28. d. M. mit einer öffentlichen Prü⸗ 
fung. Der neue Kurſus beginnt den 18. Oftbr. c. 
Eltern und Vormünder, welche für einen gründli⸗ 
chen Unterricht und eine gewiſſenhafte Erziehung 
ihrer Kinder beſorgt find, werden bierauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Anmeldungen nimmt bis zum 8. Ok⸗ 
tober entgegen der Dirigent der Anſtalt: 
v. Stocki. 


Englische Sprache. 

Mrs. Mary Meyer geb. Smith zeigt ergebenſt 
an, daß ſie von ihrer Reiſe aus England zurück⸗ 
Eben den Unterricht in der Engliſchen 
Methode, wieder beginnt. Müßhlſtraße Nr. 5. b. 


Grüuͤndlicher Unterricht im Nähen und Juſchnei⸗ 
den der Waſche und in andern Handarbeiten wird er— 
theilt, und werden von jetzt ab noch Schülerinnen 
aufgenommen. E. Reuß, Bäckerſtr. 10. 


Tanz⸗ Unterricht. 
Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene 
Anzeige, daß ich mit Anfang Oktober c. meinen Un⸗ 
terricht in den neueſten Salon-Tänzen, ſo wie auch 
gründlichen Eſementar-Unterricht mit Bezug auf 
Körperbildung und Haltung für Kinder wie für 


Erwachſene (in geſchloſſenen Familien-Cirkeln) zu 
beginnen gedenke. Meldungen hierzu nehme ich in 


meiner Wohnung, Bäckerſtraße Nr. 13. im Odeum, 
Nachmittags von 2 — 4 Uhr entgegen. 
Wilhelm Riegel, 
Balletmeiſter u. Tanzlehrer hieſ. Stadt-Theaters. 
Dankende Anerkennung zur Nachricht 
für Eltern! 


Vor einem Jahre übergab ich meinen, damals 


12 Jahr alten, mit äußerſt geringen Sprachkeunt⸗ 
niſſen ausgerüſteten Sohn dem Unterrichts: 
und Erziehungs⸗Inſtitut des Herrn von 
Stocki zu Wollſtein. Familien⸗Verhältniſſe 
nöthigten mich, bereits jetzt meinen Sohn noch vor 
beendetem Kurſus der J. Klaſſe dieſer Anſtalt zu 
entziehen, und nach Neu-Stettin in Pommern 
aufs Gymnaſium zu geben, woſelbſt mir durch die 
Prüfung deſſelben die unerwartete Vaterfreude zu 
Theil wurde, daß er nach der Tertia b. mit der 
Seitens des Hrn. Gymnaſ.⸗Direktors ausgeſpro⸗ 
chenen Hoffnung, dieſe Michaeli nach Ober-Tertia 
verſetzt zu werden, aufgenommen wurde. Da vor 
einem Jahre ähnliche Fälle dieſer Auſtalt öffentliche 
Anerkennung fanden, fühle auch ich mich veranlaßt, 
auf dieſem Wege dem Herrn Direktor des Inſtituts, 
wie dem geſammten Lehrer-Perſonal für den auf⸗ 
opfernden Fleiß und die viele Mühe meinen innig⸗ 
ſten Dank hiermit abzuſtatten, und gleichzeitig die 
für einen gründlichen Unterricht und gute 
Erziehung ihrer Kinder beſorgten Eltern auf dieſe 


bereits mehrfach öffentlich gerühmte Anſtalt auf⸗ 
merkſam zu e 1 f f 


Roſtarzewo, den 24. August 1853. 
H. Magnus. 


4 


rache von heute au, nach der wohlbekannten 


1 Hauptſtädten 
Atelier mit d 
öſiſchen und Engliſchen 


e e 


r — 5 
Wirklich trockenes Seegras 
ohne Sand bei . Bietefetd, 
Markt Nr. 87. 

Feuerfeſte Geldſchränke. 
Die Spenerſche Zeitung vom 21. Anguſt e. 
enthalt in Betreff der Arnheimſchen Geld— 
ſchränke eine Nachricht, die ich dem geehrten Pu⸗ 

blikum mitzutheilen mich für verpflichtet halte. 

„Berlin. Als eine intereſſante Mittheilung 
kann es wohl gelten, daß zum erſten Male ein 
von dem hieſigen Königlichen Hof-Kunſtſchloſſer 
S. J. Arnheim gefertigter eiſerner feuerfeſter 
Geldſchrank eine wirkliche Feuerprobe 
beſtanden hat, aus welcher dieſer ſelbſt, wie auch 
fein Inhalt, un verſehrt hervorgegangen iſt. 
Dem Handlungshauſe D. u. W. in Königsberg 
in Pr. brannte das ganze Gebäude nieder, wobei 
der Arnheim'ſche Schrank 24 Stunden der ſtaͤrk⸗ 
ſten Glühhitze ausgeſetzt war und deſſenungeachtet, 
nach der Ausgrabung aus dem Schutt, nicht nur 
mit der früheren Leichtigkeit aufgeſchloſſen werden 
konnte, ſondern auch der nach vorheriger Aus— 
räumung der werthvollen Effekten zurückgebliebene 
Inhalt — eine grüne wollene Gardine und eine 
Papier-Unterlage — ſich durchaus unverſehrt 
vorfand, nur daß letztere etwas braun gefärbt 
erſchien. Da man bisher nur Reſultate gemach⸗ 
ter Feuerproben durch öffentliches Ausglühen hat, 
bei denen das Publikum ſtets in Zweifel blieb, ob 
auch die zum Verkauf kommenden Geldſchränke 
dieſelbe feſte Bauart, wie die zur Feuerprobe be⸗ 
ſtimmten, haben, ſo dürfte dieſe Erfahrung 
gewiß den tauſenden von Beſitzern Arnheim'ſcher 
Geldſchränke zu großer Beruhigung gereichen. — 
Für diejenigen, welche ſich noch nicht zur Anſchaf⸗ 
fung eines Geldſchranks entſchließen konnten, wird 
jene Bewährung, nachdem die Sicherheit gegen 
gewaltſamen Einbruch bereits durch eelataute Be: 
läge verbürgt iſt, eine Aufforderung mehr ſein, 
ſich zur Aufbewahrung werthvoller Effekten dieſes 
bis jetzt erprobteſten Schutzmittels zu bedienen.“ 
Die Aruheim'ſchen Geldſchränke find in meiner 


reng modernſter Art zur bevor 
haltigſte ausgerüſtet und empfehle ſolche der mod 
welt zur geneigten Berückſichtigung. 


Eiſenbandlung ſtets vorräthig, und verkaufe ich fie 


zu den Berliner Preiſen. 
Poſen, den 3. September 1853. a 
HA. Cegielski. 


Eine Partie alte gute Forſtpfannen (Dach⸗ 
reiter) und runde Dachſteine (Ober⸗ fan nen) 


uropa's retournirt, habe ich mein 
en von mir eigen ausgewählten 
Stoffen 


ſtehenden Saiſon aufs Reich- 


Marchand Tailleur pour le Civil & Militaire. 
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Eine neue Sendung 


Echten Limburger Käſe 


empfiehlt @. Bielefeld, Matt 87. 


W Friſch geraͤucherten Weſer⸗ 


Lachs, von ſeltener Schönheit, empfiehlt 


billigſt Iſidor Durch, 


Wilhelmsſtraße Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 
ene eee 


Auf dem Dominio Falmierowo bei Wirfig 

en ee 122 geſunden Zaͤhnen zu kau⸗ 
8 erkäufer wolle 

des Preiſes melden. e e 


— 


Ein unverheiratheter Elementarlehrer, der einige 
Kenutniſſe der Lateiniſchen Sprache befigt, und gute 
Zeugniſſe über feine ſittliche Führung aufzuweiſen 
vermag, findet eine dauernde Auſtellung in meiner 
Anſtalt mit ſteigendem Gehalt. 

Oſtrowo bei Filehne. 

br. Beheim⸗ Schwarzbach. 

Ein Lehrling, der ſofort eintreten kann, wird 

gefucht von der Leder-Handlung 
M. L. Friedmann. 


. 

Ein junger Mann moſaiſchen Glaubens, der eine 
Reihe von Jahren im Manufaktur⸗Geſchäfte en gros 
fungirt bat, wünſcht eine Vakanz zu beſetzen. Auch 
würde derſelbe bereit ſein, die Buchführung und Kor⸗ 
respondenz zu beſtellen. Adr. unter L. P. 84. wer⸗ 


den poste restante Poſen erbeten. 


St. Martin Nr. 74. iſt eine möblirte Parterre⸗ 
Stube mit einem ſeparaten Eingange ſofort zu verm. 


Bergſtr. 12. iſt eine möblirte Stube zu vermiethen. 


Sl. Domingo. 


Dienſtag den 6. September: Wurſt und Sauer- 
kohl nebſt Abend- Unterhaltung, da dieſelbe am 
3. des ſchlechten Wetters wegen nicht ſtattfinden 


ſind billig zu verkaufen Berlinerſtraße Nr 12. 


COURS-BERIO 


konnte. Ergebenſte Einladung Fritſch. 


HT. 


Berlin, den 3. September 1853. 


Preussische Fonds. 


| Zt. | Brief. Geld. 


Eisenbahn - Aktien, 


Freiwillige Staats-Anleibe 44 |) — | 100% | Aachen-Mastrichter „.o...== + - — 80 
Steak Anleihe von 1858 1! ß 44.) 1024| — Bergisch-Märkiscle 1 83 
ito 1852 44 1027 — Berſin-Anhaltis cke 4 2 1344 
dito 44 1853 : 15 99 — J dite dito Pffor .. lie | 2 
Stasts-Sehuld-Scheine . 34 — 927 e eee ER | 1 — 112 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. 8 B a Batsdı en, 43 | 1034| — 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. . .| 34 En = dito PRIOR jr Deen ME. 977 
Raine Saadt- Jie denen . 3 aa — dito Prior. E. Oro. . 4 e 
Kur- u. Neumärk. Pfandbrief. 34 ı 99 dito Eier * Ri — 44 — 100 
Ostpreussische dito 1 973 Berlin-Steitiner et EN 4 1494| 1494 
Pommersche dito 34 — 99 dito dito Prior. „u... 44. — — 
Posensche dito 4 — 1041 ][ Breslau-Freiburger St. % a © 4 | — 1284 
dito neue dito 4 — 994] Cöln-Mindeue ...,,, 3, | — | 123} 
Schlesische dito SEI dito dite Prior. 2 102 — 
Westpreussische dito 31 — 96, | dito dito II. Em. 5 1014 — 
Posensche Renten briefe. 4 — | 100% J Krakau-Oberschlesis ehe... Be 934 
Pr. Bank-Anth, . „„ Kiel Af . wet | — 
Cassen-Verelns- Akti RN: iel-Altonaer - - 2... 2m. er .- 109 | — 
ne 5 2 Bank-Aktien 2 — 110 Magdehurg-Halberstädter. . . . . TO AR on 
eee eee e eee 
dito ier Jg — l- 
Ausländische Fonds. an eee ee 18755 
dito 110 rior. . 4 9971 — 
Zf. | Brief. | Geld. di 27 7 ano = AR 1 997 
172 3 . > dito Pri 7 . Ser. — 44 > 997 
Russisch En sehe al . u * 2 Nordbahn (Fr.-Wilh he Ser. 1 — — 
dito 1 —5 (8 9 8 NM en 2 1001 dito Prior. a * — 5 - — 563 
dico FP. Sehetz 00. f | Oberschlesische Li. 4. 2 | 220 — 
Polnische neue Pfandbriefe 24405 3 1 Litt. B. 34183 
dito Fl. I. 91 Prinz Wilhelms Ey 4 40 2 
dito 300 Fl.-L. Kia) & 5 7 n zu u Rheinische unge eis .. . ? J 8 4 847 841 
dito A, 300 fl - 2 dito (St.) Prior. E 
dito B. 200 fl. „ % 2. KRubrort- Crefelder. 44.95 
Kurhessische 40 Rthlr e. | — 385 Stargard- Posener 311 94 — 
Badensche 35 F Ill. 4 — Raise? — . 44 112112 
Lübecker St.-Anleibe . r a dit F 44 | 1024| — 
g 5 Geschäft wa Wilbelms-Bahn ..... ...... rl Ra Me 
Bei sehr stillem Ges ren sowohl die Fonds- als Aktien. Course matter und zum Theil etwas 


niedriger, nur Er 


Paris, Augsburg und Erfurt höher, 


furt-Hanau und Magdeburg - Halbersta 


